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Die erste Antwort der Beschäftigten auf die Verweigerungshaltung der Arbeitgeber ließ nicht lange 
auf sich warten. Am 27. Oktober 2023, bereits einen Tag nach dem enttäuschenden Auftakt der Ein-
kommensrunde 2023 mit der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL), gingen bundesweit Kolle-
ginnen und Kollegen auf die Straße, um für die Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen zu demons-
trieren. Erste Aktionen fanden in Bonn, Dresden, Moringen, Potsdam und Schkeuditz statt. Unter 
anderem wurde eine Vorstellung der Semperoper bestreikt.

Bonn: vdla Aktion am Universitätsklinikum 
Nach der ersten Verhandlungsrunde mit der TdL am 26. Oktober 2023 hat dbb Chef 
Ulrich Silberbach die gemeinsamen Interessen der Sozialpartner betont. Bei einer Pro-
testaktion am 27. Oktober 2023 sagte Silberbach vor Beschäftigten am Universitätsklinikum in Bonn: 
„Die Länder sind auf dem Arbeitsmarkt nicht mehr konkurrenzfähig. Nicht gegenüber dem Bund und 
schon gar nicht gegenüber der Privatwirtschaft. Alleine hier in Nordrhein-Westfalen zählt unser Lan-
desbund bereits 26.000 Leer-Stellen im ö� entlichen Dienst. Und es geht ja nicht nur um fehlende 
Nachwuchskräfte. Die vorhandenen Kolleginnen und Kollegen müssen gehalten werden. Sie sind es, 
die dieses Land 24/7 am Laufen halten, gleichzeitig aber unter In� ation und Arbeitsverdichtung lei-
den. Das wissen auch die Arbeitgebenden. Deshalb erwarten wir von den Ländern konstruktive Ver-
handlungen, statt immer nur die alte Leier von den ‚leeren Kassen.‘“
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Bundesweite Warnstreiks und Demos starten

27. Oktober 2023, dbb Chef Ulrich Silberbach bei der dbb Kundgebung in Bonn
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Himmet Ertürk, Vorsitzender der vdla gewerkschaft, wies auf den dramatischen Arbeitskräftemangel 
hin, gerade im Bereich der Gesundheitsberufe: „Wie wollen wir in diesem Bereich mehr Leute gewin-
nen und halten, wenn etwa das Burn-out-Risiko im P� egebereich so hoch ist wie in kaum einem ande-
ren Berufsfeld. Unterbesetzte und überlastete Einrichtungen bergen also nicht nur ein extrem hohes 
Risiko für Patientinnen und Patienten, sondern auch für die Beschäftigten. Mit Balkon-Applaus ist es 
da nicht getan. Es müssen mehr Leute her und dafür braucht es unter anderem mehr Geld. Deshalb 
erwarten wir beispielsweise, dass die P� egekräfte in den Landeskrankenhäusern eine dynamische Zu-
lage erhalten.“ 

Dresden: Warnstreik an der Semperoper
„Die Einkommen der Beschäftigten im ö� entlichen Dienst müssen dringend angehoben werden – und 
zwar um 10,5 Prozent, mindestens aber um 500 Euro“, forderte Nannette Seidler, Landesvorsitzende 
des Beamtenbund und Tarifunion Sachsen (SBB) auf der Streikkundgebung der Mediengewerkschaft 
VRFF am 27. Oktober 2023 in Dresden. „Die Länder sind als Arbeitgebende nicht mehr konkurrenzfähig 
gegenüber Bund und erst recht nicht gegenüber der Privatwirtschaft. Wir suchen bereits händeringend 
nach Nachwuchskräften, weswegen wir es uns nicht leisten können, die bestehenden Arbeitskräfte 
an die Konkurrenz zu verlieren.“ Die Bühnentechnikerinnen und -techniker an der Semperoper haben 
zum Ende der Frühschicht die Arbeit niedergelegt und sind bis 24 Uhr in den Warnstreik getreten, den 
Umbau für die Abendau� ührung bestreikt und das Bühnenbild der vorherigen Au� ührung stehen las-
sen. „Gerade vor dem Hintergrund der In� ation sei ein großer Schritt bei der Entgelterhöhung nötig, 
betonte Stefan Rettner, zweiter Bundesvorsitzender der VRFF Die Mediengewerkschaft. „In der Stadt 
Dresden, wo es fast 70 Veranstaltungsorte gibt, aber auch in anderen Städten, wird der Kampf zwi-
schen Staat, Stadt und freien Trägern um gut ausgebildete Fachkräfte immer härter. Da braucht es im 
TV-L hohe � nanzielle Anreize, um bei diesen Arbeitsbedingungen überhaupt noch ausreichend Perso-
nal zu � nden. Wir sagen daher: Vorhang auf für mehr Einkommen.“

Moringen: Protest vor Maßregelvollzugszentrum
Am 27. Oktober sind außerdem rund 150 Kolleginnen und Kollegen aus den Maßregelvollzug Niedersach-
sen nach der ergebnislos vertagten ersten Runde der Tarifverhandlungen für den ö� entlichen Dienst 
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der Länder vor dem Maßregelvollzugszentrum in Moringen zu einer Kundgebung 
zusammengekommen, um Flagge zu zeigen und ihre Erwartungen an die Arbeitge-
benden zu verdeutlichen. 

dbb Tarifchef Volker Geyer forderte mit Nachdruck den längst überfälligen Ausgleich zwischen dem 
TVöD und dem TV-L. „Wir haben beim TV-L einen gravierenden Modernisierungsstau. Weil die TdL 
den Tarifvertrag jahrelang nicht gestaltet hat, haben sich die Probleme potenziert“, so der Tarifchef. 
Besonders hart tre� e das die Kolleginnen und Kollegen in der ambulanten und stationären P� ege im 
Vollzug. „Neben unserer Kernforderung 10,5 Prozent, mindestens aber 500 Euro, muss in diesem Be-
reich jetzt die dynamische Zulage als Ausgleich für die härtere Arbeit im Maßregelvollzug kommen. Das 
sind die Arbeitgeber diesem gesellschaftlich besonders relevanten Bereich schuldig, auch vor dem Hin-
tergrund des knallharten Wettbewerbs um P� egepersonal.“

Jens Schnepel, Vorsitzender der GeNi Gewerkschaft für das Gesundheitswesen, unterstrich die Erwar-
tung der Beschäftigten, mit dem Tarifabschluss von Bund und Kommunen gleichzuziehen und ver-
wies auf TdL Chef Dr. Andreas Dressel, Finanzsenator in Hamburg. Dressel hatte im Vorfeld der Ein-
kommensrunde bekräftigt, dass die Beschäftigten der Länder hervorragende Arbeit leisteten und 
dafür Wertschätzung auch in Form angemessener Lohnerhöhungen verdienten. „Jetzt ohne Angebot 
auf die Bremse zu treten und auf die angespannte Haushaltslage zu verweisen, gilt nicht. Auch in un-
seren Geldbeuteln ist die Haushaltslage angespannt.“ Die Kolleginnen und Kollegen in den Maßregel-
vollzugszentren in Niedersachsen seien seit 2019 benachteiligt. „Voriges Jahr haben wir die P� egezu-
lage mit viel Fleißarbeit außertari� ich durchgesetzt. Wir erwarten, dass dieses Provisorium jetzt aus 
der Welt gescha� t wird.“

Potsdam und Schkeuditz: Mahnwache und Warnstreikstunde
Ebenfalls am 27. Oktober 2023 hielten zahlreiche Beschäftigte aus verschiedenen Bereichen der Lan-
desverwaltung in Brandenburg eine Mahnwache ab. Vor der Staatskanzlei in Potsdam machten 
die Kolleginnen und Kollegen ihrem Unmut über die Verweigerungshaltung der Arbeitgeber beim 
Auftakt der Einkommensrunde lautstark Luft. In Schkeuditz hielten Kolleginnen und Kollegen des 
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Berufsschullehrerverbands LVBS einen Warnstreik am Beru� ichen Schulzentrum Schkeuditz ab, um 
für bessere Arbeitsbedingungen zu protestieren. Beamtinnen und Beamte beteiligten sich in ihrer Mit-
tagspause an der Aktion.

Weitere Informationen � nden Sie auf unserer Sonderseite unter www.dbb.de/ein-
kommensrunde.

27. Oktober 2023, Potsdam

27. Oktober 2023, Schkeuditz

dbb und komba helfen!
Als Mitglied der Kommunalgewerkschaft komba ist Ihnen eine fachkompetente Vertretung Ihrer In-
teressen ebenso sicher wie die sachkundige Beratung bei Problemen am Arbeitsplatz. Ihre ehrenamt-
lichen komba Kolleginnen und Kollegen kennen die Fragen und Probleme in den Kommunen und Betrie-
ben, denn sie arbeiten selber dort. Rechtsberatung und Rechtsschutz durch Spezialisten, Informationen 
und Seminarangebote sind nur einige weitere Leistungen. komba ist die Kommunalgewerkschaft der 
kurzen Wege: Ob nun zu der Kommunal- und Landespolitik, den kommunalen Arbeitgebern, zu den Be-
trieben oder zu Ihnen. Aber das ist noch nicht alles: Der dbb tritt als eigenständiger Tarifpartner macht-
voll den Arbeitgebern von Bund, Ländern und Kommunen gegenüber – und setzt, wenn es sein muss, 
Forderungen auch mit Streiks durch. komba und dbb zusammen bieten also beides: Individuelle, pra-
xisbezogene Hilfe und Unterstützung im beru� ichen Alltag genau so wie eine konsequente, kämpfe-
rische Interessenvertretung auf höchster Ebene.

Nähe ist unsere Stärke!
Weitere Informationen: www.komba.de

Name

Vorname

E-Mail

Straße

PLZ/Ort

Ort der Beschäftigung

Ich interessiere mich für eine Mitgliedschaft bei der komba 
gewerkschaft. Bitte senden Sie mir weitere Informationen zu.
(Zutre� endes bitte ankreuzen.)

  Beamtin / Beamter  in Ausbildung
  Arbeitnehmerin / Arbeitnehmer  im Ruhestand

  allg. Verwaltungsdienst   Gesundheit und P� egedienst
 technischer Dienst   Sozial- und Erziehungsdienst
  Ver- und Entsorgung   Feuerwehr und Rettungsdienst

  andere Berufsgruppe

komba gewerkschaft e.V., Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, Tel: 030. 509 32 49-0, 
Fax: 030. 509 32 49-99, E-Mail: bund@komba.de, Web: www.komba.de

Datum / Unterschrift

Datenschutzhinweis: Wir speichern und verarbeiten die uns mitgeteilten Daten, um den uns 
erteilten Auftrag zu erfüllen. Rechtsgrundlage der Verarbeitung ist Art. 6 (1) b DSGVO. Es erfolgt 
keine Weitergabe an Dritte, sondern lediglich an Auftragsverarbeiter. Wir löschen die Daten, 
wenn sie für die verfolgten Zwecke nicht mehr erforderlich sind. Verantwortlicher für die Daten-
verarbeitung ist: komba gewerkschaft e.V., Friedrichstraße 169, 10117 Berlin.
Wir haben für unser Unternehmen einen Datenschutzbeauftragten bestellt: ITM systems 
GmbH & Co. KG, Mail: datenschutz@itm-gruppe.com. Informationen über Ihre Rechte als 
Betro� ene/r sowie weitere Informationen erhalten Sie hier: www.komba.de/datenschutz

Informationsmaterial
(Bitte füllen Sie alle Felder aus, um Ihnen entsprechende bundesland-
spezifi sche Informationen zuschicken zu können.)


